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Anwendung von Kartellrecht bei Krankenkassen soll konkretisiert werden 

Die Bundesregierung will das Kartellverbot und die Missbrauchsaufsicht auf die Beziehungen der 
gesetzlichen Krankenkassen zu den Versicherten und für Abreden und Vereinbarungen zwischen 
den Kassen ausweiten. „Denkbarer Anwendungsfall etwa wäre ein abgestimmtes Verhalten von 
Krankenkassen bei der Erhebung von Zusatzbeiträgen“, teilte die Regierung mit. Eine Regelung 
zur Wettbewerbsbeschränkung soll verhindern, dass Krankenkassen durch Vereinigungen eine 
marktbeherrschende Stellung erreichen. Die KBV hat sich zu dem Thema in einer Stellungnahme 
positioniert. (Heute im Bundestag, 1. Juni) 

AMG-Novelle auf dem Prüfstand 

Der Gesundheitsausschuss prüft am 11. Juni eine Novelle zum Arzneimittelgesetz (AMG), bei der 
eine EU-Rechtlinie in deutsches Recht umgesetzt werden soll. Das Gesetz soll zum Beispiel 
verhindern, dass gefälschte Arzneimittel in die legale Lieferkette gelangen. Die KBV hat sich zu 
dieser Gesetzesänderung in einer Stellungnahme geäußert. (Heute im Bundestag, 5. Juni) 

Countdown für den Tag der Niedergelassenen 

Die KBV und die Kassenärztlichen Vereinigungen laden am 13. Juni Vertragsärzte und -
psychotherapeuten zum gesundheitspolitischen Dialog zum Tag der Niedergelassenen in Berlin 
ein. In diesem Jahr steht die Veranstaltung unter dem Motto: Niederlassung fördern. Auf die Gäste 
warten Diskussionsveranstaltungen mit KBV-Chef Dr. Andreas Köhler und Jens Spahn, 
gesundheitspolitischer Sprecher der CDU-Bundestagsfraktion sowie verschiedenen Vertretern aus 
dem Gesundheitswesen. Im sogenannten Speakers` Corner kommt es zum gesundheitspolitischen 
Schlagabtausch, bei dem zum Beispiel der Vorsitzende des Hartmannbundes, Dr. Klaus Reinhardt, 
zu Gast ist. (Pressemitteilung der KBV, 6. Juni)   

Befragung: Ärzte wünschen sich mehr Zeit für ihre Patienten 

Die KBV und der NAV-Virchow-Bund haben die Ergebnisse des Ärztemonitors vorgestellt, einer 
repräsentativen Befragung unter 11.000 Ärzten und Psychotherapeuten. Der Studie zufolge 
stimmen 53 Prozent der Befragten „voll und ganz“ zu, dass ihnen die Arbeit Spaß macht, während 
40 Prozent dem „eher“ zustimmen. Trotzdem geben zwei von drei Ärzten an, sie hätten nicht 
ausreichend Zeit für ihre Patienten. „Die Verwaltungsarbeit macht den zweitgrößten Anteil an der 
Gesamtarbeitszeit aus. Ärzte brauchen wieder Freiräume, um für ihre Patienten da sein zu können. 
Das Motto muss lauten: versorgen statt verwalten!“, forderte der Vorstandsvorsitzende der KBV, 
Dr. Andreas Köhler. Positiv zu den Ergebnissen des Ärztemonitors äußerte sich Dr. Norbert Metke, 
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Vorstandsvorsitzender der Kassenärztlichen Vereinigung (KV) Baden-Württemberg: „Die hohe 
Zufriedenheit und der Idealismus der Ärzte und Psychotherapeuten sind ein Signal an Politik und 
Krankenkassen.“ Die wichtigsten Ergebnisse der Befragung hat KV-on, das Web-TV der KVen, in 
einem Videopodcast zusammengestellt. (Pressemitteilung der KBV, 5. Juni; Videopodcast auf KV-
on, 5. Juni; Pressemitteilung der KV Baden-Württemberg, 5. Juni) 

Ultraschall-Prüfung: Frauenärzte müssen Test bestehen 

Die KBV und der Spitzenverband der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) führen bis Ende 
2012 eine Online-Prüfung für Frauenärzte ein. Frauen können künftig im zweiten Drittel ihrer 
Schwangerschaft ein zusätzliches Ultraschallscreening in Anspruch nehmen. Damit Fachärzte 
diese Untersuchung erbringen und abrechnen dürfen, müssen sie einen Test absolvieren und 
mindestens 25 von 30 Ultraschallbildern von Emryonen richtig beurteilen. KBV und GKV-
Spitzenverband reagieren mit der Online-Prüfung auf gemeinsam vereinbarte 
Qualitätsanforderungen und auf die durch den Gemeinsamen Bundesausschuss veränderten 
Mutterschaftsrichtlinien. (Praxisinformation der KBV, 29. Mai; Pressemitteilung des GKV-
Spitzenverbandes, 1. Juni) 

Neuer Honorarverteilungsmaßstab in Westfalen-Lippe 

Die Vertreterversammlung der Kassenärztlichen Vereinigung (KV) Westfalen-Lippe hat einen 
neuen Honorarverteilungsmaßstab zum 1. Juli beschlossen. Um Stabilität und Verlässlichkeit zu 
gewährleisten, blieben die Honoraranteile der einzelnen Fachgruppen gegenüber dem 
Vorjahresquartal unverändert. Als Grundlage für die Berechnung des Regelleistungs- und 
Zusatzvolumens sollen aber statt der arztindividuellen Fallzahlen des Vorjahres künftig aktuelle 
Fallzahlen des jeweiligen Vertragsarztes dienen. (Pressemitteilung der KV Westfalen-Lippe, 2. 
Juni) 

Bayerische Bereitschaftspraxen stehen vor wirtschaftlichen Problemen  

Nach dem Wegfall von Förderungen durch die Krankenkassen seit 2012 stehen viele bayerische 
Bereitschaftspraxen vor dem Aus. Darauf hat die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Bayerns 
hingewiesen. „Wir arbeiten daher mit Hochdruck an einer Reform der 
Bereitschaftsdienststrukturren“, erklärte Dr. Wolfgang Krombholz, Vorstandsvorsitzender der KV. 
(Pressemitteilung der KV Bayerns, 30. Mai) 

Nachwuchs an Kinder- und Jugendärzten fehlt  

Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Nordrhein und der Berufsverband der Kinder- und 
Jugendärzte (BVKJ) haben vor einer sich verschlechternden Versorgung von Kindern und 
Jugendlichen gewarnt. Besonders in ländlichen Regionen fehle der ärztliche Nachwuchs, hieß es 
aus der KV. In Nordrhein sei fast jeder fünfte Kinder- und Jugendarzt über 60 Jahre alt. Es würden 
daher zukunftsfähige Konzepte und Ideen nötig sein, die den veränderten Berufswünschen und der 
wandelnden Versorgungswirklichkeit entsprechen, erklärte Dr. Thomas Fischbach, 
Landesvorsitzender des BVKJ in Nordrhein. (Gemeinsame Pressemitteilung der KV Nordrhein und 
des BVKJ, 31. Mai) 

Organspende: BÄK begrüßt Nachfrage bei den Versicherten  

„Angesichts des großen Bedarfs an Spenderorganen ist es unerlässlich, dass eine Erklärung zur 
Organspende regelmäßig nachgefragt wird“, erklärte der Präsident der Bundesärztekammer (BÄK), 
Dr. Frank Ulrich Montgomery. Vorurteile müssten abgebaut und die Menschen aktiv über 
Organspende informiert werden. Montgomery forderte außerdem, Ärzte als fachlich qualifizierte 
Ansprechpartner für Fragen der Organspende gesetzlich vorzusehen. Über 12.000 Menschen 

  Aus den Verbänden 

http://www.kbv.de/presse/41470.html
http://www.kv-on.de/html/956.php
http://www.kv-on.de/html/956.php
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http://www.kbv.de/41459.html
http://www.gkv-spitzenverband.de/PM_20120601_Ultraschall.gkvnet
http://www.gkv-spitzenverband.de/PM_20120601_Ultraschall.gkvnet
http://www.kvwl.de/presse/pm/2012/2012_06_02.htm
http://www.kvwl.de/presse/pm/2012/2012_06_02.htm
http://www.kvb.de/presse/presseinformationen/presseinformationen/presseinformationen-2012/30052012/
http://www.kvno.de/60neues/2012/pm_paediater31052012/index.html
http://www.kvno.de/60neues/2012/pm_paediater31052012/index.html
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warten in Deutschland noch immer auf ein lebensrettendes Organ, 1.000 sterben jährlich. 
(Pressemitteilung der BÄK, 1. Juni) 

Klinikappell: Einsparungen im stationären Bereich verhindern 

„Sollte die Koalition in der nächsten Woche neue Kürzungen zu Lasten der Krankenhäuser 
beschließen, würden die Krankenhäuser mit ihren 1,1 Millionen Beschäftigten in eine 
Protestgemeinschaft gegen die Regierung gezwungen.“ Mit diesen Worten hat sich Alfred Dänzer, 
Präsident der Deutschen Krankenhausgesellschaft (DKG), an Bundeskanzlerin Angela Merkel 
gewandt. Aktuell plant die Bundesregierung finanzielle Kürzungen von 280 Millionen Euro 
beziehungsweise 300 Millionen euro im Jahr 2014. Hintergrund sind die geplanten Veränderungen 
am krankenhausspezifischen Kostenorientierungswert. (Pressemitteilung der DKG, 4. Juni) 
 

 

Ärztemonitor ergibt: Jeder dritte Arzt „ausgebrannt“ 

Selbst bei Wochenarbeitszeiten von 55 beziehungsweise 58 Stunden bei Fach- und Hausärzten 
und 42 Stunden bei Psychotherapeuten, reiche die Zeit für ausführliche Patientengespräche nicht 
aus, berichtet Welt Online. Allein 14 Prozent der Arbeitszeit würden für Bürokratie und Verwaltung 
aufgebracht. Das hat eine telefonische Befragung unter fast 11.000 niedergelassenen Ärzten und 
Psychotherapeuten ergeben, die die KBV und der NAV-Virchow-Bund in Auftrag gegeben haben. 
Der Vorstandsvorsitzende der KBV, Dr. Andreas Köhler, hält verbesserte Arbeitsbedingungen für 
dringend notwendig und forderte: „Wir müssen aufhören, den Arztberuf schlecht zu reden.“ 75 
Prozent empfänden ihren Beruf als Berufung, erklärte Köhler. Ziel müsse es sein, Ärzten mehr Zeit 
für die Patienten zu schaffen. Dafür bedürfe es auch eines umgestellten Honorarsystems, bei dem 
Leistungen häufiger einzeln vergütet werden, sagte Köhler. (Welt Online, 5. Juni) 

 
07.06.2012 – Das deutsche Gesundheitssystem: Kompaktkurs für ausländische Ärzte 
08.06.2012  Berlin, Kaiserin Friedrich-Stiftung 
 
07.06.2012 Vertreterversammlung der KV Hamburg 
 Hamburg, 20 Uhr 
 
08.06.2012 –  3. Berliner Impulsveranstaltung – Fortbildung für Ärzte und med. Assistenzpersonal 
09.06.2012 Berlin, 13 Uhr 
 
13.06.2012 Tag der Niedergelassenen 2012 

Berlin 
 
13.06.2012 Abgeordnetenversammlung der KV Schleswig-Holstein 
 Bad Segeberg, 15.30 Uhr 
 
14.06.2012 Vertreterversammlung der KV Berlin 

  Aus der Presse 

Aus dem Terminkalender 

KOMPAKT-Zahl der Woche: 13.815 

13.815 Frauen starben im Jahr 2010 an einer Krebserkrankung, die in engen Zusammengang 
mit dem Konsum von Tabakprodukten gebracht werden kann. Das sind 36 Prozent mehr als 
zehn Jahre zuvor, teilte das Statistische Bundesamt mit. (Statistisches Bundesamt, 1. Juni)  
   

http://www.bundesaerztekammer.de/page.asp?his=3.71.9972.10400.10414
http://www.dkgev.de/dkg.php/cat/38/aid/9440/title/DKG_zu_geplanten_Kuerzungen_gegen_die_Krankenhaeuser
http://www.welt.de/print/die_welt/wirtschaft/article106420758/Jeder-dritte-Arzt-fuehlt-sich-ausgebrannt.html
http://www.kbv.de/veranstaltungen/38982.html
http://www.kbv.de/veranstaltungen/41352.html
http://www.kbv.de/veranstaltungen/40710.html
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Gesundheit/Todesursachen/Aktuell.html
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 Berlin, 20 Uhr 
 
19.06.2012 56. Workshop Pharmakotherapieberatung 

Berlin, 9.30 - 15.45 Uhr  
 
20.06.2012 Vertreterversammlung der KV Rheinland-Pfalz 

Mainz, 15.30 Uhr 
 
22.06.2012 Vertreterversammlung der KV Brandenburg 
 Potsdam, 15 Uhr 
 
27.06.2012 Vertreterversammlung der KV Nordrhein 
 Düsseldorf, 15 Uhr 
 
 
 
 
 
Redaktion: 
 
Dezernat Kommunikation der KBV 
Tel: 030 4005-2202 
Fax: 030 4005-2290 
E-Mail: online-redaktion@kbv.de 
 
 
Redaktionsschluss von KBV kompakt ist mittwochs um 13 Uhr. 
 
Hier können Sie unseren Newsletter abonnieren, Ihre E-Mail-Adresse ändern oder unseren 
Newsletter abbestellen: http://www.kbv.de/publikationen/newsletteranmeldung.php 

http://www.kbv.de/veranstaltungen/40575.html
mailto:online-redaktion@kbv.de
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